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Abschluss des
Orgelsommers

Hartwig Diehl aus Neheim spielt in Freienohl
FREIENOHL � Der Mescheder
Orgelsommer geht am kom-
menden Sonntag zu Ende. In
der Freienohler Pfarrkirche
spielt Hartwig Diehl aus Ne-
heim das letzte Konzert der
diesjährigen Veranstaltungs-
reihe des Mescheder Kultur-
rings. Der aus Arnsberg stam-
mende Hartwig Diehl studier-
te von 1977 bis 1981 in Köln
Schulmusik, nach dem
Staatsexamen dann bis 1984
katholische Kirchenmusik.
Seit 1977 ist er Chorleiter di-
verser Chöre im Arnsberger
Raum; von 1983 bis 1992 war
er Dozent für Klavier und Or-
gel an der Musikschule des
Hochsauerlandkreises und
arbeitete im Schuldienst, seit
1984 wirkt er als Kantor an
St. Johannes Baptist in Ne-
heim. 1988 gründete er sein
Vokalensemble „Neuer
Chor”. Diehl ist seit 1995
künstlerischer Leiter der
Abonnementreihe „Resonanz
- Musik an St. Johannes”. Vie-
le Konzerte, CD-Aufnahmen
und die Komposition des
1998 aufgeführten Oratori-
ums „Video pacem” sind Sta-
tionen seines Weges. Heute
ist er Dekanatskirchenmusi-

ker im Dekanat Hochsauer-
land-West. Beim Konzert an
der im Jahr 1996 neu gebau-
ten Fleiter-Orgel in St. Niko-
laus mit ihren 27 Registern
spielt er Werke von Pachel-
bel, J. S. Bach, Krebs und
Haydn (Vier Stücke für die
Flötenuhr), den Abschluss bil-
det Mendelssohns Orgelsona-
te in d-Moll.

Sonntag, 26. Juli, 20 Uhr, Pfarrkir-
che St. Nikolaus, Freienohl; Ein-
tritt 9 Euro / 7 Euro, Kartenver-
kauf nur an der Abendkasse.

Hartwig Diehl spielt in Freie-
nohl.

BLICK INS SAUERLAND

Von den Sprengmechanismen über das Ablöschen von Kalkbrand bis hin zu alten Fossilien gab es im Steinbruch der Firma Westkalk einiges zu entdecken. � Fotos: Weber

3. Energetischer
Sonntag

ALLAGEN �  Bereits zum drit-
ten Mal findet am Sonntag,
26. Juli, von 10 bis 17 Uhr im
Haus Dassel in Allagen ein
Tag der offenen Tür statt. Un-
ter dem Motto „Energetischer
Sonntag“ geben „Heilprakti-
kerin der Psychotherapie“
Christine Haarhoff aus War-
stein-Westendorf sowie meh-
rere ihrer Kollegen einen Ein-
blick in ihre vielfältige Ar-
beit. Angeboten werden un-
ter anderem Meditationen,
verschiedene Arten der Ener-
giearbeit (Reiki…Engelener-
gien), Klangmassagen. Ge-
spräche über alternative Heil-
weisen, z.B. die Möglichkei-
ten von Aufstellungsarbeit,
Feng Shui oder astrologische
Beratung, therapeutisches
Reiten, Möglichkeiten der
Mediation, besondere For-
men der Seniorenberatung,
Familienberatung: Eben das
ganze Spektrum der ganz-
heitlichen Arbeit stellen
Christine Haarhoff und ihre
Kollegen dar. Wer sich nach
der Information durch die an-
wesenden Fachkräfte ein we-
nig ausruhen möchte, für den
halten die Veranstalter des
„Energetischen Sonntags“
Kaffee, Tee und Kuchen be-
reit. Eingehende Spenden
kommen in voller Höhe dem
Soester Tierheim zu Gute.

Warsteiner Kalk ist wichtiger
Bestandteil im Hühnerfutter

Das Belecker Ferienprogramm bot gestern eine Führung im Westkalk-Steinbruch an
Von Sylvia Weber

WARSTEIN � Eine Besichtigung
der Firma Westkalk stand ges-
tern im Programm des Belecker
Ferienspaßes. Zwar hatten sich
nur fünf Kinder angemeldet,
diese konnten jedoch viele neue
Eindrücke sammeln und erhiel-
ten einige Informationen über
den Steinabbau in Warstein. Von
der Sprengung über den Kalk-
brand bis zur Verwendung von
Kalk erklärte Dr. Guido Maus-
bach den Kindern viele unter-
schiedliche Bereiche, die mit
dem Thema Steinabbau zu tun
haben.

„Vor 380 Millionen Jahren
war hier ein großes Korallen-
riff“, erläuterte Mausbach
und zeigte den Kindern ver-
schiedene Fossilien mit Ab-
drücken von Tieren, die im
Wasser gelebt haben. Beson-
ders interessant fanden die
Kinder, die zwischen acht
und zehn Jahren alt waren,
auch die unterschiedlichen
Steinarten, die im Steinbruch
zu finden sind. Immer wieder
musste Guido Mausbach be-
stimmen, ob es sich bei den
von den Kindern gefundenen
Steinen um Quarze oder
Kalkspate handelt. In beiden
Fällen landeten die Steine an-
schließend in den Taschen

der Kinder, denn gleich zu Be-
ginn hatte Mausbach erklärt:
„Wir sind das einzige Indus-
trieunternehmen, in dem ihr
so viel vom Produkt mitneh-
men könnt, wie ihr wollt.“

Interessant war für die Kin-
der auch, dass der Warsteiner
Kalk ein wichtiger Bestand-
teil für Hühnerfutter ist. Gui-
do Mausbach erklärte, dass
Hühner Kalk benötigen, da-
mit die Schale ihrer Eier hart
und fest wird. Und da der
Kalk im Futter landet, war es
für die Kinder auch leicht ver-

ständlich, dass schon im
Steinbruch Hygienevorschrif-
ten eingehalten werden müs-
sen. Ob Taubenkot oder Ziga-
retten, es wird darauf geach-
tet, dass möglichst keine
Fremdkörper zwischen die
Kalksteine gelangen.

An einem der Sprengstoffla-
ger gab Guido Mausbach ei-
nen Einblick in die Sprengar-
beit. Anhand einiger älterer
Geräte erklärte er die Ent-
wicklung des Sprengmecha-
nismus von früher bis zu den
heutigen elektrischen Zün-

dern. Darüber hinaus erklär-
te Mausbach, dass ein Spreng-
berechtigter ein großes Ver-
antwortungsbewusstsein
mitbringen muss und vielen
Kontrollen unterliegt. Dass es
auch im Bereich Grundwas-
ser zahlreiche Vorschriften
gibt, ist in Warstein mehr als
bekannt. So wurde auch diese
Thematik bei der gestrigen
Führung für die Belecker Kin-
der nicht gänzlich ausge-
schlossen. An einer der Mess-
stellen zeigte Mausbach den
Kindern, wie gemessen wer-
den kann, wo das Grundwas-
ser an welcher Stelle des
Steinbruchs steht. Dabei er-
klärte er den Kindern, dass
der Steinabbau zwei Meter
über dem Grundwasser ein-
gestellt werden muss. „Diese
zwei Meter müssen eingehal-
ten werden, das sind die
Spielregeln.“

Ein kleiner Höhepunkt des
Gangs durch den weitläufi-
gen Steinbruch war schließ-
lich das Ablöschen von
Brandkalk, das von den Kin-
dern mit Staunen verfolgt
wurde. Nach gut zweistündi-
ger Führung kehrten die Kin-
der schließlich zu den Park-
plätzen zurück, jedoch nicht
ohne noch einmal die großen
Splittberge auf dem Weg
dorthin zu erklettern.

Fünf Kinder machten mit Betreuern und Eltern eine Entdeckungs-
tour durch den Westkalk-Steinbruch.

Sauerland-
Kabarett

SUTTROP � Die Sauerländer
Kult-Band „Die Twersbraken“
und der Kabarettist Gerd Nor-
mann, die bereits bei der
Show Die bunte Kuh auf der
Eversberger Kleinkunstbüh-
ne Kokolores und beim Sau-
erländischen Kleinkunst-
schnitzeldinner erfolgreich
zusammenarbeiteten, haben
ihre besten Lieder und Sze-
nen bearbeitet und daraus
ein neues Programm entwi-
ckelt: Das Sauerland-Kaba-
rett. Sauerland-Ranger Wild
Bill Ömmes führt das Publi-
kum durch eine wilde Safari,
deren Herzstück die Sauer-
länder Heimat ist. Die Exkur-
sion der Extreme beleuchtet
Land und Leute, die Populati-
onsentwicklung von Tieren
und Holländern und den Zu-
zug junger Start up-Unter-
nehmen wie Klauken Häns-
chen seine Emuzucht. Prä-
sentiert wird das Programm
von der Suttroper Dorfkonfe-
renz am Freitag, 4. Septem-
ber, ab 20 Uhr, im Saal des
Gasthofs Bültmann. Karten
im Gasthof, Sonjas Treff, An-
zeiger-Geschäftsstelle und
Buchhandlung Dust für 12
Euro (Abendkasse 14 Euro).

Kühlschränke offen gelassen
tür auf und durchsuchten die
Räume. Sie öffnetn auch alle
Kühlschränke, schlossen sie
aber nicht wieder ab. Ob et-
was entwendet wurde, steht
noch nicht abschließend fest.

MEDEBACH � In der Nacht von
Sonntag auf Montag brachen
Unbekannte in eine Imbiss-
stube in der Oberstraße in
Medebach ein. Der oder die
Täter hebelten die Eingangs-

Hund spürt Diebe auf
Geldkassette in Gaststätte gestohlen

ARNSBERG � Zwei junge Män-
ner betraten am Montagge-
gen 18 Uhr eine Gaststätte an
der Glösinger Straße. Die Be-
dienung dort befand sich ge-
rade in den hinteren Räu-
men, als sie ein Quietschen
hörte, das nur vom Öffnen
der Geldkassette stammen
konnte.

Sie lief sofort zurück in den
Schankraum und sah noch,
wie die zwei Männer aus der
Gaststätte flohen. Sie lief hin-
terher und machte Zeugen
auf ihre Situation aufmerk-
sam. Ein 32-jähriger Mann
aus Wickede zögerte auch
nicht, sondern packte sich so-
fort einen der beiden Flüchti-

gen, die gerade an ihm vorbei
liefen und hielt ihn fest. Der
Täter konnte sich jedoch los-
reißen, wobei sich der Zeuge
am Knie verletzte. Die Polizei
suchte mit mehreren Beam-
ten und dem Diensthund
nach den beiden Tätern. Sie
konnten wenig später durch
den Diensthundeführer in
der Nähe gestellt werden. Sie
wurden vorläufig festgenom-
men und zur Polizeiwache
verbracht. Es handelt sich bei
den Tätern um zwei 21- und
27-jährige Männer aus Me-
schede.

Nach Abschluss der Maß-
nahmen konnten sie von der
Wache entlassen werden.

In After-Work-Atmosphäre
über Ausstellung sprechen
Einladung ins Gemeinsame Kirchenzentrum

MESCHEDE � Im Rahmen der
Reformationsdekade steht
das Jahr 2015 unter dem The-
ma „Bild und Bibel“. Aus die-
sem Anlass zeigt der Evange-
lische Kirchenkreis Arnsberg
seit dem 19. Juni bis zum 22.
August 2015 die Ausstellung
„Zeitgenössische Kunst zur
Bibel“.
Die Evangelische Erwachse-
nenbildung lädt am Freitag,
24. Juli, in der Zeit von 21 bis
24 Uhr und am Dienstag, 28.
Juli, von 16 bis 19 Uhr ein,
sich in geselliger und gastli-
cher After-Work-Atmosphäre
mit dieser Ausstellung zu be-
schäftigen. Sie gastiert auf
Einladung des Ev. Kirchen-
kreises im Gemeinsamen Kir-
chenzentrum in Meschede.
Unter dem Titel „Vertraut
und fremd – anders und doch
gleich“ werden kunst- und re-
ligionspädagogische Zugänge
neue Sichtweisen auf biblisch
Vertrautes eröffnen.

Gleichzeitig wird biblisch
Hintergründiges zur Beleuch-

tung für künstlerische Arbei-
ten. Während die Veranstal-
tung einlädt sich mit einigen
Exponaten intensiver zu be-
schäftigen, ist rund um die
Veranstaltung auch Zeit die
gesamte Ausstellung zu se-
hen. Für beide Veranstaltun-
gen sind Anmeldungen nicht
erforderlich, Teilnahmege-
bühren werden nicht erho-
ben. Pfarrer Johannes Beer
(Herford) hat zeitgenössische
Künstlerinnen und Künstler
aufgefordert, Werke zur Bibel
einzureichen. Zu den Arbei-
ten gab es keine inhaltlichen
Vorgaben. Entstanden ist
eine Wanderausstellung mit
124 Exponaten von 91 Künst-
lerinnen und Künstler aus
Deutschland, der Schweiz,
Österreich, Belgien und Indo-
nesien.

Die Ausstellung ist dienstags bis
samstags von 14 – 18 Uhr im Ge-
meinsamen Kirchenzentrum Me-
schede, Kastanienweg 6, zu se-
hen.

Windradgegner fordern ganz neue UVP
Kreis Soest prüft ein weiteres Gutachten für drei stillstehende Anlagen in Hilbeck

KREIS SOEST� Die drei neuen
Windräder im Westen von
Werl-Hilbeck stehen seit fast
drei Wochen still, doch hin-
ter den Kulissen bewegt sich
etwas. Die Investoren der Hei-
dewind GmbH haben ein
neues Gutachten beim Kreis
Soest eingereicht.

Das bestätigte Kreisspreche-
rin Judith Wedderwille. Der
Kreis prüfe, ob die Unterla-
gen den Kriterien genügen,
die das Oberverwaltungsge-
richt in seinem Beschluss
vom 24. Juni formuliert
hat.Das Gericht hatte Mängel
im Verfahren der Umweltver-
träglichkeitsprüfung ausge-
macht.

Der Beschluss war Grundla-
ge für die Stilllegungsverfü-
gung des Kreises. In seiner
Funktion als Untere Land-
schaftsbehörde und als Ge-
nehmigungsbehörde im Be-

reich Immissionsschutz wird
der Kreis nun untersuchen,
ob mit dem neuen Gutachten
diese Mängel behoben wer-
den. Zum zeitlichen Rahmen,
den diese Prüfung in An-
spruch nehmen wird, könne
sie keine Angaben machen,
so Wedderwille.

Das Oberverwaltungsge-
richt hatte insbesondere be-
mängelt, dass die bislang vor-
gelegten Gutachten die älte-
ren Windkraftanlagen in
Brünningsen in ihren Auswir-
kungen auf Vogelarten und
Fledermäuse nicht in einem
ausreichend großen Umkreis
berücksichtigt hatten.

Günter Ratzbor, Mitinhaber
eines Ingenieurbüros für Um-
welttechnik in Lehrte, war im
Auftrag der Heidewind feder-
führend an der Zusammen-
stellung der neuen Unterla-
gen beteiligt. Hierfür seien

keine neuen Gutachten in
Auftrag gegeben worden.
Schließlich handele es sich
bei der geforderten Vorprü-
fung nur um eine „überschlä-
gige Schätzung“, so Ratzbor.
Stattdessen habe man alle In-
formationen, die sich für die
Untersuchungsbereiche he-
ranziehen ließen, zusammen
getragen. Dazu gehörten Be-
obachtungen verschiedener
Naturschutzverbände zu den
für die Windkraft relevanten
Arten wie Rotmilan, Kiebitz
und Wiesenweihe.

Zu welchen Ergebnissen
Ratzbor kommt, ob er etwa
davon ausgeht, dass eine zeit-
aufwändige Umweltverträg-
lichkeitsprüfung notwendig
wird, wollte er nicht sagen.
Es sei hier die Sache des Krei-
ses, die Unterlagen zu bewer-
ten.

Die Interessengemeinschaft

gegen weitere Windenergie-
anlagen in Hilbeck fordert in
einem Schreiben an den Kreis
„in jedem Fall“ eine vollstän-
dige Umweltverträglichkeits-
prüfung.

Ihrer Meinung nach hat die
Genehmigung der drei neuen
Windräder „einen massiven
Mangel“, weil ein Brutplatz
des Rotmilan im Steiner Holz
nicht erfasst worden sei.

Eine Entscheidung hat der
Kreis über den Standort ge-
fällt, an dem der durch die
Räder verursachte Lärm ge-
messen werden soll. Der
Messpunkt befindet sich auf
freiem Feld und nicht – wie
von der Interessengemein-
schaft gefordert – direkt an
drei Wohnhäusern. Für die
Messungen dürfen sich die
Räder trotz Verbot drehen.
Strom produzieren dürfen sie
dabei aber nicht. � dom


